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kreis: Das harmlose Mittel hilft.

vielen anderen bekannten und unbekannten Faktoren ge-
schaffen wurde, die alle zusammengenommen, die wich-
tigsten Funktionen für den Aufbau und Betrieb von un-
serem Organismus zu gewährleisten vermögen.
Ob zur Zubereitung eines solch vollwertigen Brotes nun
Reis, Mais, Roggen, Gerste, Weizen oder sonst eine Ge-
treideart genommen wird, ist weniger wesentlich, denn
alle diese Körnerfrüchte enthalten, generell gesagt, mehr
oder weniger die gleichen, wichtigen Grundstoffe, die
zur Erhaltung des Lebens notwendig sind. Auch die Form
des Brotes spielt keine Rolle. Ob wir es uns in Fladen,
in Laibform oder einer anderen Zubereitungsart beschaf-
fen, ist belanglos, wenn es nur den Anforderungen ent-
spricht, die von einem vollwertigen Brote verlangt wer-
den müssen. Nur ein Brot aus dem ganzen Korn ist mit
all seinen Stoffen, die aufeinander abgestimmt sind, ge-
eignet, als Nahrung wirklich Brot genannt zu werden.
In diesem Sinne kann es wirklich als Grundnahrung aller
Völker angesprochen werden.
Wir können im rein geistigen Sinne vom Brote des Le-
bens sprechen, können aber auch seine buchstäbliche Be-
deutung ins Auge fassen, denn wenn das ganze Korn sorg-
fältig verarbeitet wird, vermag es uns mit seinem Voll-
wert am Leben zu erhalten, während Brote, die nur aus
einem Teile des Kornes, vielleicht vorwiegend aus Stärke
zubereitet sind, wie dies bei vielen Weißbroten der Fall
ist, einen solchen Mangel aufweisen, daß sie ruhig als
Brot der Krankheit bezeichnet werden können, da sie der
Krankheit tatsächlich die Tore zu öffnen vermögen.
Ob wir im Zelte eines Beduinen oder Arabers sitzen, wo
wir das Fladenbrot essen können, das nach primitiver
Art zubereitet ist, oder ob wir in der Hütte eines India-
ners nicht nur Fladenbrot, sondern auch Laibbrot er-
halten, da und dort, je nach der Gegend und dem Stamme
beides üblich ist, oder ob wir in Nord-Afrika in einer Ber-
ber-Bäckerei ein Laibbrot einkaufen oder bei uns in der
Schweiz ein Brot aus dem ganzen Korn auf den Tisch
bekommen, bleibt sich gleich, denn alle Brote, die aus dem
ganzen Korn sorgfältig zubereitet wurden, sind wirklich
als Brot zu bezeichnen.
Was einst den alten römischen Legionären die Kraft- zum
Durchhalten ihrer großen Strapazen gab, war bestimmt
nicht ein Brotersatz, wie wir ihn heute in Amerika und
oft auch schon in Europa als schneeweißes Backerzeug-
nis vor uns haben. Es war tatsächlich ein Brot aus dem
ganzen Getreide. Für jeden Tag erhielten diese Legio-
näre nämlich ein gewisses Quantum Vollweizen, den sie
selbst auf ihren Steinmühlen verarbeiteten und das Brot,
das so erstand, war wirklich Brot, das genügend nährte,
weshalb es auch Kraft vermitteln konnte.
Im 30jährigen Krieg wirkte sich das Backen des Brotes
oft zum Verhängnis für die einzelnen Dörfer und Nie-
derlassungen der Menschen aus. Wenn Brot, das aus dem
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Unses* tägliches Erot
Die Grundnahrung aller Völker

Alle kennen wir dem Sinne nach die Bitte um unser täg-
liches Brot, denn sie ist trotz dem Geist unsres Jahrhun-
derts, der bis jetzt wenig Vertrauen entwickelt hat, kei-
neswegs abwegig, haben doch zwei Weltkriege dem Man-
gel die Tore geöffnet, so daß das Hungern nach dem täg-
liehen Brot zur Alltagssorge ganzer Nationen werden
konnte. Begrifflich verstehen wir wohl heute noch unter
dem Ausdruck des täglichen Brotes, die für den Tag not-
wendige Ernährung, mag diese nun aus buchstäblichem
Brot oder anderen Nahrungsmitteln bestehen. Daß aber
dieser Sammelbegriff im Worte Brot seinen Ausdruck
findet, weist auf den Vollwert hin, den das Brot in sich
bergen kann und sollte. - Nicht das Weißbrot des- 20. Jahr-
hunderts kann damit gemeint sein, denn niemals könnte
dieses in seinem entwerteten Zustande unser tägliches
Nahrungsbedürfnis decken. Es- muß im Gegenteil ein Brot
sein, das in seiner Ganzheit den vollen Wert des Kornes
in sich birgt, bildet es doch nur als solches die Grund-
nahrung aller Völker. Das ist nur möglich, weil das Korn
mit einem Komplex von wichtigen Nährstoffen, Vital-
Stoffen, Vitaminen, Mineralstoffen, Fermenten und noch
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